Tagebuch 

Den Neunundzwanzigste Januar

Zweitausendundeins

Guten Abend.  Nach einigen Tagen, werde ich noch meine Gedanken aufschreiben.  

Mir geht das Praktikum ausgezeichnet, so gut, daß ich möchte nicht verlassen, da ich hieran meine erste Freunden habe, die mir treu sein werden, die mir helfen werden, falls ich in Not geräte-  Seitdem ich das Fräulein Cristina gekonnt habe, wenn nur in einer Arbeitsbeziehung, denke ich an nicht anders.  Verzeihung wenn ich dieses  in solch starkem Maße vorzeige, daß ich dieses Fräulein beängstitgt hätte-  in der Tat, weist dieses äußert schöne Fräulein eine Stärke, derer zu achten ist, deren zu verehren ist.  Mir wird geweigert mit ihr reden, weil ich älter als sie ist, und zwar zehn Jahren.  Durchschnittlich sind die Frau eines Mannes zwischen sieben und acht Jahre jünger…   gesellschaftlich möchte ich die Wahrheit haben, insofern als wie dieses so eine Beziehung ansehen würde.  Kirchlich möchte ich auch die Meinung des Pfarrers;  vor allem, möchte ich nicht  voreilig sein, auch nicht pessimistisch.  Mein Bauch tummelt vor sich in ihrer Nähe hin;  ich habe nie zuvor diese Gefühle gehabt, bin erfreut daß Gott und meine gute Entscheidungen mir dieses Gelegenheit gewähren.  Ich werde nicht fürchten müssen, so lange als ich die Wahrheit sage, mir meinem Herz treu verbleibe, und stets aufwärts, durch alle zugänglichen Mittel,  strebe.  

Warum  und warum nicht ich so eine schöne Freundin verdiente, wird zum Haupttheme meiner Tageträumen-   dank Gott, lerne ich auch inzwischen.  

Ich muß in dieser Entscheiding zukünftige Kinder einbeziehen, da ich des Alters hinangalange, in dem ein Vater zum Schein kommen muß.  Zwei Jahre werde ich warten können; lieber ein, dann wird die Zeit imperativ.  An alle die Leute der Welt, die keine Freunde haben, die einsamen, denkt man nicht, sondern legt alle Nachdruck auf das Paar und paaren.  Ich kann nur hoffen, daß was ich dem aus allen anderen Männer der Welt einer Frau anbieten kann und werde, einer taugen wird.  Deutschinnen sind nicht nur intelligent, sondern weltlich auch.  

Angenommen daß ich eine typische Phase durchlaufe, dann darf diese langzeitig in Kraft bleiben; die Gefühle mag ich sehr.  Jedoch, in habe in der Tat keien Anlockung zu den anderen Fräulei gehabt, die  überallhin zu sehen sind, muß also diese Gefühle dem einigen zuschreiben.

Übrigens kann sie sehr gutes Englisch.  

So…

Ich bitte nur daß über mich nicht gespottet wird. 

_______________________________________________________________________

Osteologie und Histologie, also zu Deutsch, Knochen- und Gewebelehre umfängt mehrere Seiten des mir dem Doktor Hellinger ausgeliehenen Buches, es ich teils morgen, teils nachmittags zu Lesen bringen darf.  Ich MAG darüber lesen zu können.  Meine Sorge liegt in was ich nicht weiß.  Die Diagnostik der verschiedenen alltäglichen auftretenden Krankheiten der mehrfachen Kleintierarten wird bestenfalls almählich durch Erfahung erlernt.  Wenn ich nur die Hälfte des Wissens der Doktorin Stock hätte, wäre ich wissensreicher Mann.  Was wird diese Frau tun?  Wohin, aus ihrer bereits vormehnen Stelle, steigt man hinauf?  Sie arbeitet fleißig, mit Geduld, und liebt völles Herzes ihre Arbeit.  Was sagt sie über mich?

Wohin werde ich mit dieser Kenntnis gehen?  Um die Welt?  Nach Süden?  

Ich hoffe meine Erlebnisse genuaer und wissenschaftlicher vorbringen zu können.  Als Laie der Medizin, fällt mir vortrefflich die Schutz des Lebens als Aufgabe, auf.  

_____________

Ich mag nicht, daß alle Tiere entbefruchtet werden.  Besondere wenn der Hund oder Hündin so ein vervolles Partnerin oder Partnerin des Lebens ist, also verdient, meiner Meinung nach, ganz zu sein.  Menschen werden ihren natürlichen Gefühle und Prozesse absichtlich (bestrittbar!!) entnommen.  Beschluß:  Wenn nicht lebensgefährlich, habe ich lieber daß größere Tiere, nämlich Hunde, nicht kastriert werden.  

Die Kora,  eine Pinscherin, hätte schöne Welpen gebären können. 

________________________________

Die Welt wurden an der lezten Wochen stark geschüttelt, aus den zwei grossen Beben erfolgten mehrere tausend Menschentode.  Außer Lavinen, die sich hier leicht vermeiden lassen, wohne ich in einer äußerst naturel Katastroph-armer Gegend-  

__________________________________

Ich kann kaum glauben, daß mein Rad entzwei gebrochen ist.  Also für seine meine Lebensdauer, war es Teuer!  Ein Ersatz habe ich, dank dem Herrn Ehrhardt.  Das Rad hat einen höheren Wert als man mich in Deutsche Mark dafür bezahlen würde. 

________________________________

Ernst gemeint, sollte ich meine Familie besuchen, ehedem meine Eltern so ältern werden.  Die Familie versteht daß ich heir mag, würde ohnehin gern sie sehen können.  Besondere meinen Vater verschulde ich ein Versöhnen.  

Ich hoffe daß niemand auch mich enttäuscht ist, weil die Universität und mich nicht in Einklang kommen könnte.  Das Studieren mag ich zwar, und zugestanderweise, vermisse die Einrichtungen und Bibliotheken Heidelbergs-   wenn nicht so heftig, daß ich dieser schönen Gegend verlassen werde.  

______________________________

Lamm hat ein ausgezeichnetes Geschmack und Textur!!   MmmmmMMmmm!  Ein Feuer machte ich gestern Abend an, und grillte drei köstliche Filets!  

Die Piritta leistete mir Geleit.  Wir diskutierten unsere Jungendheiten, samt Beziehungen.  

_______________________________

Ich weiss nicht oder ich mich meiner ehemaligen Beziehugen wegen schämen soll, oder diese der Jungenheit abschreiben.  Der Punkt ist; wer wird mich für mich lieben?    Es  wird jemand geben.  Irgendwann.  

_____________________

Mein Star Wars CD  würde ich nein tauschen, es bereitet mir zu viel Vergnügen.  

